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Prof. Dr. Alfred Toth 

Die Addition von Quantitäten 

 

Günther (1975, S. 41, Text aus: 

www.vordenker.de/ggphilosophy/gg_selbstdarstellung.pdf) 

1. Das bekannte Axiom, das besagt, daß nur gleiche Qualitäten addiert werden 

können, ist zwar verbreitet, aber es steht so m.W. in keiner Einführung in die 

Arithmetik (vgl. Toth 2014, 2015a, b). 

Zunächst stellt sich die Frage, was „gleich“ bedeutet. Diese Frage wird auf der 

Grundschule meist durch die beiden Gleichungen 

1 Apfel + 1 Apfel = 2 Äpfel 

1 Apfel + 1 Birne = ? 

beantwortet. Zwar ist es möglich, in der zweiten Gleichung an der Stelle des 

Fragezeichens als Summe „2 Früchte“ zu setzen, allein, der Übergang 

(Apfel, Birne) → Frucht 

impliziert bereits einen Qualitätsverlust. 

Weiter stellt sich die Frage, was denn genau die beiden Summanden in der 

ersten Gleichung bedeuten – denn es gibt ja bekanntlich zahlreiche Apfelsorten, 

vgl. etwa das folgende Bild. 
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Tatsächlich ist es so, daß in einer dritten Gleichung 

1 Cox Orange + 1 Golden Delicious = ? 

das Fragezeichen in der Summe nur dann durch „2 Äpfel“ ersetzt werden kann, 

wenn wiederum ein Qualitätsverlust in Kauf genommen werden – also genau 

wie in der zweiten Gleichung: 

(Cox Orange, Golden Delicious) → Apfel. 

Schließlich betzrachten wir Gleichungen der Form 

1 Apfel + 1 Schälmesser = ? 

1 Apfel + 1 Teller = ? 

1 Apfel + 1 Uhr = ? 

Wie man anhand der Gleichungen unschwer erkennt, ist also das „Axiom“, daß 

nur gleiche Qualitäten addiert werden können, durch ein Axiom der folgenden 

Form zu ersetzen: 

AXIOM. Gleichungen, bei denen die Durchschnitte der Merkmalsmengen der 

durch die Summanden bezeichneten qualitativen Objekte leer sind, haben 

keine Summe, welche ein qualitatives Objekt bezeichnet. 

2. Merkwürdigerweise ist aber dennoch die Addition verschiedener Qualitäten 

in bestimmten Fällen möglich. 
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2.1. Mischungsrechnungen 

 

 

(Sickenberger 1875, S. 153 f.). 

2.2. Reaktionsgleichungen 
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(chemie-digital.zum.de) 

Der Grund, warum diese Fälle möglich, folgt direkt aus unserem Axiom: In 

beiden Fällen 2.1. und 2.2. enthalten nämlich die Summen qualitative Merkmale 

der durch die Summanden bezeichneten Objekte – und zwar unter der 

Zusatzbedingung, daß SÄMTLICHE Merkmale der Summanden in der Summe 

enthalten sein müssen. 

3. Ein solches Axiom, das auf die Semiotik und die Ontik referiert, indem es die 

Zahlen im Sinne Benses (vgl. Bense 1992) als Zeichen behandelt und indem es 

die von ihnen bezeichneten Objekte hinsichtlich ihrer Qualität betrachtet (vgl. 

Toth 2010), widerspricht also der seit jeher in der Arithmetik üblichen Einfüh-

rung der Zahlen als „Dinge“, vgl. etwa den Anfang von Landaus bekanntem 

Buche (Landau 1930, S. 1): 

 

Bemerkenswert ist, daß der landausche Übergang von 

1 → x 

nicht nur völlig von Qualitäten abstrahiert, sondern auch einige Zwischen-

schritte unterschlägt, die wir im Anschluß an unsere obigenb Ausführungen 

wie folgt darstellen können: 
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1 Apfel + 1 Apfel = 2 Äpfel 

1 Jonathanapfel + 1 Glockenapfel = ? 

1 Apfel + 1 Birne = ? 

1 Apfel + 1 Uhr = ? 

-------------------------------------------------- 

1 + 1 = 2 

1i + 1j = ? 

x + y = z 

Diese Gleichungen sind so angeordnet, daß jede (n+1)-te Gleichung einen 

Qualitätsverlust gegenüber der n-ten Gleichung enthält. Die Trennlinie 

markiert den Übergang von qualitativen Objekten zu quantitativen Zeichen. 

Landau berücksichtigt also nur die erste und die dritte der drei letzten 

Gleichungen. Damit übersieht er aber, daß selbst die harmlos ausschauende 

Gleichung 

1 + 1 = 2 

(wie die qualitativen Gleichungen über der Trennlinie zeigen), keineswegs 

eindeutig ist, dann nämlich nicht, wenn der erste und der zweite Summand – 

immer die Zahl als Zeichen und nicht als Ding aufgefaßt –, auf ein verschiedenes 

Objekt referieren. 
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